Aufruf zum Caritas-Sonntag 2008

Am nächsten Sonntag feiern wir den Caritas-Sonntag. Armut ist

auch in Deutschland eine Realität. Und wer in unserem Land

einmal arm ist, hat es schwer, aus dieser Lage herauszukommen.

Armut bedeutet oftmals auch Ausgrenzung und Benachteiligung.

Die Kirche setzt sich für Menschenwürde, gerechte

Strukturen und für Solidarität ein. Vor Ort besteht die Aufgabe

darin, in den Pfarrgemeinden den Menschen nahe zu sein, Not

zu sehen und zu handeln. Viele Gemeinden haben dazu gemeinsam

mit der Caritas Projekte und Initiativen entwickelt. Sie

geben damit ein Zeugnis von der Liebe Jesu Christi.

„Achten statt ächten“ heißt das Motto der Caritas 2008. Die

Caritas setzt sich in diesem Jahr dafür ein, bei benachteiligten

Jugendlichen ihre Talente und Potentiale besonders in den Blick

zu nehmen. Nach wie vor gibt es in Deutschland einen Zusammenhang

zwischen sozialer Herkunft und den Bildungs- und

damit auch Lebenschancen von Jugendlichen. Jährlich verlassen

rund acht Prozent der Schülerinnen und Schüler die Schule

ohne Abschluss. Bildung, Ausbildung und Chancen auf dem

Arbeitsmarkt sind jedoch zentrale Elemente, um der Ausgrenzung

nachhaltig zu begegnen.

Jesus hat Menschen befähigt, ihre Gaben zu erkennen und zu

nutzen. Diese Haltung macht sich die Caritas zu eigen, wenn

sie dafür eintritt, Jugendliche zu achten statt zu ächten.

Die Kollekte des Caritas-Sonntags ist bestimmt für die vielfältigen

Anliegen der Caritas. Bitte unterstützen Sie die Arbeit der

Caritas durch Ihre Gabe. Schon jetzt danken wir Ihnen herzlich

dafür.

Würzburg, 24. Juni 2008

Für das Erzbistum Bamberg

+ L u d w i g

Erzbischof von Bamberg

Dieser Aufruf soll am Sonntag, 21. September 2008, in allen

Gottesdiensten – einschließlich der Vorabendmessen und

Wort-Gottes-Feiern – verlesen werden.

Aufruf zum Sonntag der Weltmission 2008

Am 26. Oktober feiert die Kirche den Sonntag der Weltmission.

In Deutschland steht er unter dem Wort des Propheten Jesaja

„Mach den Raum deines Zeltes weit“ (Jes 54, 2). Diese biblische

Zusage bewegt uns, das Herz für Heimatlose zu öffnen.

Als Kirche Jesu Christi wollen wir Zuflucht sein für Bedrängte

und Suchende, für Fremde und Flüchtlinge. Gerade in diesen

Menschen gibt der Herr selbst sich uns zu erkennen: „Ich

war fremd und obdachlos und ihr habt mich aufgenommen“

(Mt 25, 35).

Denen, die ihre Heimat verlassen mussten, schulden wir als

Christen und Kirche nicht nur soziale Unterstützung und Begleitung.

Zu unserer missionarischen Berufung gehört es auch,

mit ihnen den Glauben zu teilen. Dies ist die Botschaft des

diesjährigen Weltmissionssonntages.

Gerade in Afrika sind viele Diözesen und Gemeinden von

Flucht und Vertreibung betroffen. Oft tun sie alles nur Menschenmögliche,

um den Gestrandeten Gastfreundschaft entgegenzubringen

und ihnen das Zeugnis von einem Gott zu geben,

der befreit, schützt und rettet. Missio unterstützt die Kirche

vor Ort in diesem unerlässlichen Dienst.

Zum Weltmissionssonntag rufen die deutschen Bischöfe zum

Gebet für die Kirche in aller Welt auf. Wir bitten auch um eine

großherzige Spende für die Missio-Werke in Aachen und München.

Dafür ein herzliches Vergelt’s Gott!

Würzburg, 21. April 2008

Für das Erzbistum Bamberg

+ L u d w i g

Erzbischof von Bamberg

Dieser Aufruf soll am Sonntag, 19. Oktober 2008, in allen Gottesdiensten

– einschließlich der Vorabendmessen und Wort-

Gottes-Feiern – verlesen werden. Der Ertrag der Kollekte ist ausschließlich

für Missio (Aachen und München) bestimmt.

Aufruf zum Diaspora-Sonntag 2008

Wer eine Geschichte weitererzählt, erhält sie am Leben. Dies

gilt auch für das Evangelium von Jesus Christus. Über die Jahrhunderte

hinweg haben Menschen nicht aufgehört, es von

Generation zu Generation weiterzutragen. Schon der heilige

Paulus hat in seinem Brief an die Römer festgestellt: „So gründet

der Glaube in der Botschaft, die Botschaft im Wort

Christi“ (Röm 10, 17).

Diese Aufforderung zur Verkündigung ist heute so aktuell wie

je. Denn in einer Zeit, in der viele Botschaften lautstark um Aufmerksamkeit

werben, liegt es an uns, der Botschaft des Glaubens

Gehör zu verschaffen. „Werdet nicht müde, von IHM zu

sprechen“, lautet daher das Leitwort des diesjährigen Diaspora-

Sonntages.

Gerade in den Diasporagebieten Deutschlands, in Nordeuropa

und im Baltikum verspüren viele katholische Christen eine Einsamkeit

im Glauben. Zu selten finden sie Gelegenheit, über

Gott zu sprechen und mit anderen Sein Wort zu teilen. Deshalb

steht das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken der Kirche in

der Diaspora bei. Es hilft, den Glauben lebendig zu erhalten

und an die nächste Generation weiterzugeben.

Herzlich laden die deutschen Bischöfe Sie alle zum Gebet für

unsere Brüder und Schwestern in der Diaspora ein. Zugleich

danken wir für Ihre großzügige Spende für das Bonifatiuswerk.

Würzburg, 21. April 2008

Für das Erzbistum Bamberg
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Erzbischof von Bamberg

Dieser Aufruf soll am Sonntag, 9. November 2008, in allen Gottesdiensten

– einschließlich der Vorabendmessen und Wort-

Gottes-Feiern – verlesen werden. Die Kollekte am Diaspora-

Sonntag ist ausschließlich für das Bonifatiuswerk der deutschen

Katholiken bestimmt und ohne Abzüge an die Erzbischöfliche

Finanzkammer Bamberg weiterzuleiten.
